
Publikationsorgan für die Region Steckborn, Diessenhofen, Stein am Rhein  
und die angrenzenden Gemeinden

Bote vom Untersee und Rhein AG
Seestrasse 118, 8266 Steckborn
Telefon 052 762 02 22 
info@bote-online.ch, www.bote-online.ch

Freitag, 13. Dezember 2024
124. Jahrgang, Nr. 98, CHF 1.80

Berlingen: Stimmungsvolles Adventssingen Seite  2

Steckborn: Konzert der Musikschule 
Untersee und Rhein begeisterte das Publikum Seite  3

Diessenhofen: Verein löst Versprechen ein Seite  7

Stein am Rhein: Narrenzunft stellt sich vor Seite  9

IN DIESER AUSGABE

Vakanzen in der Behörde 
Kirchgemeinde Untersee-Rhein sucht interessierte 
KatholikInnen als Mitglieder im Kirchgemeinderat

Im vergangenen Jahr hatten wir innerhalb des Kirchgemein-
derates die Aufgabe unsere Vakanzen von Behördenmitglieder 
neu zu besetzen. Mit Eva Tanner haben wir eine tolle Person 
gefunden, die wir gerne für die nächste Kirchgemeindever-
sammlung zur Wahl vorschlagen. Bereits jetzt nimmt sie an den 
Sitzungen ohne Wahlrecht teil und betreut das Ressort Gruppen 
und Vereine. Wir danken Eva Tanner für die Bereitschaft, sich 
für unsere Kirchgemeinde einzubringen. Weiter sind wir immer 
noch auf der Suche nach einer Person, die das wichtige Amt als 
Aktuar übernehmen könnte. Als Aktuar verfassen Sie die Proto-
kolle an den verschiedenen Sitzungen im laufenden Amtsjahr. 
Auch für Mammern suchen wir immer noch eine passende Per-
son, die sich für die Liegenschaften verantwortlich fühlt und 
allfälligen Unterhalt oder anstehende Reparaturen organisiert 
und überwacht.

Interessierte Katholiken ab dem 16. Lebensjahr, mit Wohnort 
innerhalb der Katholischen Kirchgemeinde Untersee-Rhein, das 
heisst aus den Gemeinden Mammern, Wagenhausen-Kalten-
bach, Eschenz und aus dem Ortsteil Ammenhausen in Her-
dern-Lanzenneunforn, dürfen sich gerne beim Präsidenten Er-
win Weber oder bei jedem anderen Kirchgemeinderatsmitglied 
melden. Sie geben Ihnen gerne Auskunft über die Aufgaben des 
zu besetzenden Ressorts. Senden Sie unverbindlich eine Mail 
an: praesidium@kg-untersee-rhein.ch.

«Versuch, einen Millionenschaden zu verhindern»
Pontoniere Diessenhofen trafen sich zur ausserordentlichen Vereinsversammlung zum Thema Konzessionsanpassung Grundwassernutzung «Gries» und «Chlosterlinde/SanHist» 

(fe) Am vergangenen Mittwoch, 4. Dezember, hielten die Pon-
toniere Diessenhofen eine ausserordentliche Vereinsversamm-
lung ab, um über das Thema Konzessionsanpassung Grundwas-
sernutzung «Gries» und «Chlosterlinde/SanHist» zu informieren. 
Sichtlich angespannt und besorgt war die Stimmung der zahlreich 
erschienenen Vereinsmitglieder der Pontoniere Diessenhofen, als 
der Präsident die ausserordentliche Vereinsversammlung eröffne-
te. «Es geht um die Zukunft unseres geliebten Traditionsvereins», 
verkündete Andreas Hanhart mit ernster Miene in der Einleitung 
der anderthalbstündigen Versammlung und fing an, den kompli-
zierten Sachverhalt zu erläutern.

Diessenhofen verfügt gemäss der kantonalen Grundwasser-
karte über ein reichhaltiges Vorkommen an Grundwasser und ist 
bei der Wasserversorgung vorsorglich auch mit den Nachbarge-
meinden des ehemaligen Bezirks zusammengeschlossen. Ur-
sprünglich hätte das in die Jahre gekommene und nicht mehr 
zonenkonforme Pumpwerk «Gries» durch das kürzlich fertigge-
stellte Pumpwerk «Chlosterlinde» ersetzt werden sollen.

Dieses Vorhaben wurde jedoch durch die Annahme eines An-
trages an der Rechnungsgemeindeversammlung im Frühjahr 
2024 zunichte gemacht. Die Initianten wollten damit die beste-
hende Grundwasserschutzzone «Gries» aufrechterhalten. Infol-
gedessen legte die Stadtgemeinde Diessenhofen eine Konzessi-
onsauflage zur Umsetzung des Antrages vor. 

Unverhältnismässig viele Kosten

Eine Aufrechterhaltung des Pumpwerks «Gries» hätte zur 
Folge, dass die heutigen gültigen Schutzzonen umgesetzt und 
ertüchtigt werden müssten. Dabei würden Kosten von rund einer 
Million Franken gemäss Protokoll der Gemeindeversammlung 
31. Mai 2024 erwartet, um die strengen Vorschriften zu erfüllen.

Gleichzeitig hält der Kanton in der Konzessionsauflage fest, 
dass «der Fortbestand der Nutzung für die Grundwasserfassung 
‹Gries› nach Ablauf des Nutzungsrechts» am 6. Februar 2034 
nicht in Aussicht gestellt werden kann. Nach einer Nachfrage 
aus dem Verein ergänzte der Vereinskassier Kevin Kern: «Stand 
heute würde somit eine Unsumme von Gebührengelder der 
Stadtgemeinde für nicht einmal zehn Jahre ausgegeben, mit dem 
Wissen, dass die Weiterführung der Konzession vom Kanton 
nach 2034 nicht gewährleistet ist».

Der Präsident ergänzt, dass zusätzlich zu den Kosten für die 
Steuerzahler auch noch erhebliche Kosten auf den Pontonierver-

ein und alle weiteren Anwohner in der Schutzzone zu kämen. So 
wären zum Beispiel alle nicht versiegelten Parkplätze mit dichtem 
Belag und Randbordüren zu versehen und über dichte Leitungen 
zu entwässern, welche periodisch geprüft werden müssten. Die 
anfänglichen aber vor allem die wiederkehrenden Kosten können 
einen Verein schnell in finanzielle Schwierigkeiten bringen.

Auch die Nutzung des beliebten Naherholungsgebiets der 
Halbinsel «Gries» mit seiner gut besuchten Feuerstelle und der 
grossen Wiese dürfte von der Umsetzung der neuen Auflagen 
betroffen sein. Die Auflagen in der Schutzzone sind komplex 
und vielfältig, unter anderem sind temporäre Infrastrukturanla-
gen in der Grundwasserschutzzone nicht zulässig.

Rheinfest könnte ab 2026 nicht mehr stattfinden

Von dieser Regelung wäre auch das regional stark verankerte 
und generationenübergreifende beliebte Rheinfest betroffen. 
Der Kanton schreibt in der Aktenauflage wörtlich: «Das Rhein-
fest kann nicht mehr im gewohnten Rahmen durchgeführt wer-
den». Konkret würde dies das Ende des seit 1937 bestehenden 
Rheinfests ab dem Jahr 2026 bedeuten. Für die Diessenhofer 
Pontoniere wäre dies ein finanzielles Fiasko, da sie sämtliche 
Ausgaben von der Jugendförderung über Ausgaben für die Wett-
kampfsaison und des Vereinslebens mit den Einnahmen aus dem 
Rheinfest finanzieren. Durch die Massnahmen und Nutzungsbe-

schränkungen würden die Pontoniere Diessenhofen besonders 
hart getroffen, stellte der Präsident zusammenfassend klar.

Es ist weder ökonomisch noch ökologisch sinnvoll, für nicht 
einmal zehn Jahre eine Million Franken zur Ertüchtigung einer 
Schutzzone auszugeben, welche danach mit grosser Sicherheit 
aufgehoben wird. Ausserdem sei die Auflage weder sozial noch 
gesellschaftlich verträglich, weil das Gries nicht mehr gewohnt 
genutzt werden könnte und verschiedene beliebte Veranstaltun-
gen, unter anderem das Rheinfest, nicht mehr durchgeführt wer-
den könnten.

Pontoniere sind bereit, weitere Massnahmen zu treffen

Als der Präsident abschliessend erklärte, dass der Vorstand 
bereits mit Hilfe eines Rechtsbeistandes Einsprache erhoben 
hatte, wurde dies von den Vereinsmitgliedern mit tosendem Ap-
plaus quittiert. In der anschliessenden Fragerunde wurde klar, 
dass der Verein geschlossen gegen die Aufrechterhaltung der 
Schutzzone «Gries» aber nicht gegen eine Grundwasserfassung 
in der «Chlosterlinde» ist. 

Die Pontoniere Diessenhofen appellieren an die Vernunft al-
ler involvierten Parteien, stellen jedoch auch klar, dass sie bereit 
sind, für die Zukunft ihres Traditionsvereins einzustehen. Ein-
stimmig wurde beschlossen, falls nötig weitere griffige Mass-
nahmen umzusetzen.

Besorgte Gesichter der Pontoniere Diessenhofen während der ausserordentlichen Vereinsversammlung.

Die Sternsinger kommen …
Am 3. und 4. Januar 2025 nach Berlingen und am 4. Januar 2025 nach Steckborn

(bk/sk) Der Dreikönigstag am 6. Januar 2025 erinnert daran, 
dass die Sterndeuter aus dem Osten am Ziel ihrer Reise angekom-
men sind: die Weisen sind dem Stern gefolgt und haben den neu-
geborenen König in einer Futterkrippe gefunden. In Erinnerung 
daran ist die Tradition des Sternsingens entstanden. Auch im neu-
en Jahr soll dieser uralte Brauch aufleben und so ziehen die Stern-
singer mit den drei Königen Caspar, Melchior und Balthasar so-
wie einem Sternträger durch Berlingen und Steckborn. Sie brin-
gen Segenswünsche für das neue Jahr und bringen an den Häusern 
und Wohnungen die Inschrift «20*C+M+B+25» an (Christus 
Mansionem Benedicat – Christus segne dieses Haus). Dabei sam-
meln sie Geld für Kinder in den Projektländern Kenia und Kolum-
bien, die von Missio unterstützt werden (www.missio.ch).

Die katholische Kirchgemeinde Steckborn-Berlingen und die 
evangelischen Kirchgemeinden Berlingen und Steckborn orga-
nisieren das Sternsingen im neuen Jahr. Die Kinder freuen sich, 
wenn sie auf Besuch kommen dürfen. In Berlingen sind sie am 
Freitag, 3. Januar, und am Samstag, 4. Januar, zwischen 17.00 
und 19.00 Uhr unterwegs und in Steckborn am Samstag, 4. Ja-

nuar, ab 15.00 Uhr bis in den Abend hinein. Das Sternsingen 
beginnt mit einer Aussendungsfeier: in Berlingen am Freitag, 
3. Januar, um 16.30 Uhr, in der Kirche und in Steckborn am 
Samstag, 4. Januar, um 14.30 Uhr, in der katholischen Kapelle. 

Sternsinger kommen nur auf Anmeldung vorbei

Würden Sie sich über einen Besuch freuen? Dann melden Sie 
sich für Steckborn an unter E-Mail: sternsinger-steckborn@
gmx.ch oder per Telefon 052 761 28 42 bei Ursina Meli – Anmel-
deschluss bereits am Freitag, 20. Dezember 2024. Für Berlingen 
nimmt die Anmeldungen Pfarrerin Susi Kündig bis am Don-
nerstag, 2. Januar 2025, entgegen, Telefon 052 761 13 22 oder 
E-Mail: pfarramt@evang-berlingen.ch. Die Sternsinger kom-
men nur auf Anmeldung vorbei.

Die Sternsinger-Teams freuen sich, wenn wir Sie besuchen 
dürfen und Sie so unseren Kindern ein unvergessliches Erlebnis 
ermöglichen und gleichzeitig Kinder in Afrika und Lateiname-
rika unterstützen.

Das Steckborner Sternsinger-Team vor der evangelischen Kirche am 6. Januar 
2024.

Die Berlinger Sternsinger im 2024 – auch sie bereit zum Überbringen der Se-
genswünsche.


